
Achtklässler ließen sich vom Chefvolkswirt der Deutschen Vermögensberatung das Finanzsystem erklären

SCHWERIN Griechenland
weit über jedes begreifbare
Maß hinaus verschuldet und
politisch gelähmt, Spanien
ebenfalls am Finanz-Ab-
grund, ein Hilfspaket nach
dem anderen, ein düsteres
Szenario von Austritten aus
der oder dem Zusammenbre-
chen der Gemeinschaftswäh-
rung nach dem anderen –was
wird aus dem Euro? Und was
soll der Euro überhaupt?
Grundsätzlich sei der Euro

gerade für eine Expoertnati-
on wie Deutschland eine gute
Sache, betonte Dr. Ralf-Joa-
chim Götz, Chef-Volkswirt
derDeutschenVermögensbe-
ratung (DVAG) beim „Zei-
tung in der Schule“-Seminar
„Was genau ist die Eurokri-

se?“ in der Astrid-Lindgren-
Schule.
Hintergrund:DieDVAGun-

terstützt das Medienprojekt
unserer Zeitung. Unter ande-
rem dadurch, dass die Exper-
ten des Finanzdienstleisters
interessierten Schulklassen
Rede und Antwort stehen zu

Themen wie Schuldenkrise,
Euro undWeltwirtschaft.
Dr. Götz setzte bei seinem

Vortrag bei den Achtklässlern
auf einen computergesteuer-
ten Vortrag – vor allem aber
auf anschauliche Formulie-
rungen und trockenen Hu-
mor.Auchdiesoumstrittenen
Euro-Bonds erkärte er so,
dass sie wirklich jeder ver-
steht: „Das sind quasi Bürg-
schaftenderEU für dieKredi-
te eines Einzellandes“, so Dr.
Götz. So, als würde ein Kum-
pel sich Geld leihen wollen
undjemandenmitbringender
sagt: Wenn er das nicht zu-
rückzahlen kann, tue ich es.
Und genau das sei das Prob-
lem, so Dr. Götz: „Da unter-
schreibt Deutschland, da un-
terschreiben wir jede Rech-
nung mit.“ Dazu, dass hoch-
verschuldete Euro-Staaten

Anschaulich und mit trockenem Humor erklärte DVAG-Chefvolkswirt Dr. Ralf-Joachim Götz den Schülern die Eurokrise, den Euro
und die Vor- und Nachteile der gemeinsamenWährung. FOTO: SCHROEDER
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„Geld anlegen
ist schwer.
Unterm Kopf-
kissen gibt es
keine Zinsen.“

Dr. Ralf-Joachim Götz,
Deutsche Vermögensberatung

wie Griechenland endlich das
Sparen lernten, würde die
Einführung von Euro-Bonds
ehernicht führen:„Wennman
leichter Geld bekommt, gibt
man es leichter aus.“ Deshalb
sei er gegen solcheBürgschaf-
ten, so Dr. Götz, „was nicht
heißt, dass wir Griechenland
nicht helfen sollten“.
Und was wird nun aus dem

Euro?„Es isteinesehrschwie-
rige Situation für die Politi-
ker“, betonte der DVAG-
Chefvolkswirt. Man müsse in
Europa zu einer stärkeren
Kontrolle derHaushalte kom-
men. „Aber für eine wirkliche
politische Union mit Abgabe
von Entscheidungsrechten
der Länder – dazu sind wir
noch nicht bereit.“ zvs

Die Solarenergie wird noch zu wenig
gefördert, es solltenmehrMaßnahmen
für die Solarenergie auf den Weg ge-
bracht werden. Das Projekt Atomkraft
ist vielleicht schon so gut wie verges-
sen, aber trotzdem sollte man der Be-
völkerung in Deutschland einen besse-
ren Einstieg in die Solarenergie oder
allgemein in die Regenerative Energie
geben, da dies im Interesse der Gesell-
schaft steht. Die Bundesregierung gehe
bei der Restrukturierung des Erneuer-
baren-Energien-Gesetzes einen fal-
schen Weg, sagte Sachsen-Anhalts Mi-
nisterpräsident ReinerHaseloff (CDU)
im ZDF-„Morgenmagazin“. Da, wenn
esweniger Förderungen für dieses Pro-
jekt gibt, auch weniger Interessenten
dieses Angebot nutzen werden.

Geld einsparen,
um komplett auf regenerative

Energien zu setzen
Jeder, der eine Solaranlage zuhause

hat, tut etwas Gutes für die Umwelt
und somit auch für die nachfolgenden
Generationen – und das ist im Interes-
se aller Mitmenschen. Es wird heutzu-
tage schon sehr viel Geld in Photovol-
taikanlagen investiert, aber die Förde-
rung ist immer verbesserungswürdig
und es lässt sich noch mehr Geld auf
anderen Gebieten einsparen, um kom-
plett auf Regenerative Energie umzu-
steigen.
In meinem Dorf Pampow sieht man

auch viel zu selten solche Solaranlagen
auf den Dächern der Häuser und das
finde ich schade, da dort zum größten
Teil neugebaute Häuser stehen und
man somit auf die Unterstützung des
Staates für die Installation von Solar-
anlagen hätte zählen können. Es ist na-
türlich schwer, Häuslebauer auch noch
zu überzeugen, zusätzlich mehr Geld
zu investieren, um eine regenerative
Energiequelle nutzen zu können. Aber
gerade deshalb denke ich, dass eine
bessere Förderung hier viel bewirken
könnte.

Marco vomBruck,
10aG, Gymnasiales
Schulzentrum Stralendorf

BERLIN/SCHWERIN Am 15.
Mai gingenzehnSchülerinnen
und Schüler des Mecklenbur-
gischen Förderzentrums auf
eine ganz besondereReise. Sie
führtedieJugendlichenzurJu-
gendkonferenz in das Bundes-
kanzleramt in die Hauptstadt.
Gemeinsammit Schülerinnen
und Schülern aus Ganztags-
schulen in Nordrhein-Westfa-
len, Hamburg, Sachsen und
Berlin sprachen sie mit der
Kanzlerin Angela Merkel über
ihre Zukunftsvorstellungen.
Die Jugendlichen diskutierten
die zuvor in Zukunftswerk-
stätten erarbeiteten Ideen.
Ganz oben auf ihrer

Wunschliste stehen Toleranz
und Chancengleichheit. Jessi-
ca vom Mecklenburgischen
Förderzentrum sprach sich
besonders für mehr Begeg-
nungsmöglichkeiten durch
Tage der offenen Tür und
Schulpartnerschaften aus, um
Toleranz zu fördern. Denn als

Rollstuhlfahrerin hoffe sie,
dass körperbehinderte Men-
schen nicht länger als Men-
schen zweiter Klasse angese-
hen werden.
Auch über aktuelle Themen

wie beispielsweise der Ener-
giewende kamen die Jugendli-
chenmitderKanzlerin insGe-
spräch. So sprachen sie sich

„Zisch“-Teilnehmer bei der Kanzlerin in Berlin / Schüler stellten Ideen für die Zukunft vor

dafür aus, umweltschädliche
Produkte höher zu besteuern
und das dadurch mehr einge-
nommene Geld dann in For-
schung und Wissenschaft zu
investieren.
Die Deutsche Kinder- und

Jugendstiftung hatte die Kon-
ferenz mit dem Bundeskanz-
leramt organisiert. „Die Ju-

gendlichen waren begeistert
von der Bundeskanzlerin, die
sich viel Zeit genommen hat,
um mit den jungen Leuten
ernsthaft zu diskutieren“, be-
schreibt Birgit Kamke vom
Mecklenburgischen Förder-
zentrumdenBesuch inBerlin.
Fazit:„DaswarPolitikzumAn-
fassen.“

Bundeskanzlerin AngelaMerkel nahm sich für die Jugendlichen Zeit. FOTO: KANZLERAMT

Schülerinnen
undSchüler,
Mecklenburgisches
Förderzentrum
Schwerin

LÜBTHEEN Am1.Juni gabes fürdieSchü-
ler der 2a inLübtheeneineÜberraschung
anlässlich des Kindertages. Zwei Schüler
derKlasse8akamenzu ihnen, umbei den
Kindern Lesefreude zuwecken. So stellte
David Bürger das Buch „Die Olchis sind
los“vor.AlsErgänzungzumBuchbrachte
David noch ein Olchirätsel und einige
Ausmalbilder mit. Die Schüler und auch
die Klassenlehrerin Frau Mau lauschten
aufmerksam und waren alle begeistert.
Katja Ost hat ebenfalls ein Buch vorge-
stellt. „Man kann aus jedem Buch etwas
lernen“,warderEinstig zu ihrerBuchvor-
stellung. Sie las die Geschichte „Oliver
Twist“ vor. Auch das gefiel den Kindern
sehr. Das Vorlesen und Vortragen in der
Klasse braucht Vorbereitung. Die Gestal-
tung kann erst anfangen, wenn der Vorle-
ser denText geprobt hat. Katja undDavid
beherrschten das perfekt.

Pauline Rohloff und Chiara Scheel
8a, Regionale Schule Lübtheen

Katja und David lasen vor. FOTO: PRIVAT
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GOLDBERGWirwarenmitunsererKlasse
im Staatstheater Schwerin. Dort durften
wir hinter die Kulissen schauen.
Theaterpädagogin Antonia Holle hat uns
durch das Theater geführt. Dann durften
wir uns die Requisiten angucken.Wir ha-
benaucherfahren,dassdasTheatereinen
extra Probensaal hat. Wir waren auch in
derHerren-Maske,dorthatunsFrauHol-
leeinenEselskopfezeigt,derindemStück
„Sommernachtstraum“ mitspielt. Im
Theater gibt es 500 Scheinwerfer, rund
230 Leute arbeiten dort.
Auch im FreilichtmuseumMueß waren
wir –underlebteneineFührungaufPlatt-
deutsch. Wir lernten auch, wie früher
Häuser gebaut wurden, aus welchen Ma-
terialien ein Haus so besteht. Das beson-
dere Highlight war aber der alte Klassen-
raum, der genau neben dem Kräutergar-
ten stand. Einer der Schüler bekam sogar
denSafteinergiftigenPflanzezurHeilung
seinerWarze auf die Hand.

LeaWüster, Finn Philipp, Lara Bölk,
Paul Nolde, Klasse 4,

John-Brinckman-Schule Goldberg

Mensch, das ging wieder
schnell. Eine Woche noch,
dann ist das „Zeitung in der
Schule“-Projekt der SVZ
schonwieder zuEnde.Scha-
de, oder? Aber wir können

verraten: Im Herbst geht es mit einer neuen
Auflage los, wer dabei sein will, sollte sich
schnell mit seiner Klasse anmelden (geht
ganz einfach: Telefon 0385/63788304).
WernochseineMeinungzumfastabgelau-
fenen „Zisch“-Projekt loswerden will, das ja
Edeka und die Deutsche Vermögensbera-
tung unterstützt haben, kann uns gerne eine
Mail schicken.Waswargut?Wassolltenwir
anders oder besser machen?Welche The-
menwünscht Ihr euch beim nächstenMal?
WernunnocheinenhalbfertigenArtikelauf
dem Schreibtisch liegen oder im Computer
gespeichert hat, muss ihn nicht wegwerfen.
Schnell fertigmachen und dann her damit.
Vielleicht passt er noch auf die letzte Seite,
undwenndortkeinPlatzmehr ist,bringenwir
ihnentwederwoandersunteroderhebenihn
fürdasnächste„Zeitung inderSchule“-Pro-
jekt auf. Es ist ja nicht mehr lange hin.
Philip Schroeder und das „Zisch“-Team

zischredaktion@svz.de
Telefon 0385/63789540
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„ZISCH“-REDAKTION DER SVZ
Bert Schüttpelz, (Schwerin, Gadebusch)
Tel.: 0385 / 6378-8154 • E-Mail: bert@svz.de
SimoneHerbst, (Ludwigslust)
Tel.: 03874 / 4200-8262
KatharinaHennes, (Hagenow)
Tel.: 03883 / 6108-8237
E-Mail: zischredaktion@svz.de

EDEKAHANDELSGESELLSCHAFTNORDMBH
MarionGrundmann, Tel.: 04321 / 985-211
E-Mail: marion.grundmann@edeka.com

DEUTSCHE VERMÖGENSBERATUNG AG
Maria Lehmann, Tel.: 069 / 2384-7826
E-Mail: maria.lehmann@dvag.com

Ansprechpar tner
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Unser Medienprojekt ist auch
im Internet erreichbar unter:
www.svz.de/zisch
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